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Bekanntmachung.
In Neubulach ist die Maul - und Klauen«

seuche erlösche«.
Die sr. Zt. angeordnetm Schutzmaßregeln find

aufgehoben.
Calw,  den 27. Oktober 1898.

K. Oberamt.
Gottert,  Amtm.

Bekanntmachung, Nachrichtendienst in
Biehseuchenangelegenheiten bete.

Die Ortspolizeibehörden werden auf die
Verfügung deS Ministeriums des Innern vom7. d.
MS., Reg.-Bl. S . 322, ausdrücklich hingewiesen,
wonach sie jeden im Gemeindebezirk festgestellten
ersten Ausbruch von

a) Rotz (Wurm) der Pferde, Esel, Maultiere
und Maulesel,

b) Maul «und Klauenseuche des Rindoiehs,
der Schafe, Ziegen und Schweins,

o) Lungenseuche des Rindviehs,
ck) Schweineseuche und Schweinepest

sofort mündlich oder schriftlich, wenn möglich durch
Telegraph oder Telephon den Ortspolizeibchörden
der benachbarten deutschen Gemeinden(also even¬
tuell über die Staatsgrenzen hinaus) mitzuteilen
haben.

Calw, den 37. Oktober 1898.
K. Oberamt.

Gottert,  Amtm.

Bekanntmachung, betr- Bekämpfung
der Schweinesenche, Schweinepest und

des Rotlaufs der Schweine.
Durch Bekanntmachung des Reichskanzlers vom

8. vor. MtS. ist bis auf weiteres für die Schweine¬
seuche, die Schweinepest und den Schweinerollauf die

Hamsiag , -rn 29. Oktober 1898.

Anzeigepflicht eingeführt worden, d. h. die Pflicht,
den Ausbruch dieser Krankheiten oder auch nur
auf sie hinweisende verdächtige Erscheinungen
bei den Schweinen sofort der Ortspolizeibehörde
anzuzeiqen.

Dies wird mit dem Anfügen zur öffentlichen
Kenntnis gebracht, daß, wer die Anzeige der Krank¬
heit oder deS KrankheitsoerdachteS unterläßt oder ver¬
zögert, mit Geldstrafe' von 10 bis 150 oder
mindestens einwöchentlicherHaft bestraft wird,
sofern nach dem Gesetz nicht höhere Strafen verwirkt
find.

Die Ortspolizeibehörden
werden beauftragt, Vorstehendes alsbald in ortsüblicher
Weise bekannt zu geben und innerhalb zehn Ta¬
ge« Bollzugsanzeige an das Oberamt zu erstatten.
Auch wird auf die näheren Vorschriften im Reg.-Blatt
Seite 314 und im Amtsblatt des Kgl. Ministeriums
deS Innern Seite 349 zur Beachtung hingewiesen
sowie darauf, daß der Haufierhandel mit Schweinen
(und Rindvieh) bis Ende dieses Jahres verboten ist.
(Reg.-Blatt 1898 S . 211.)

Calw,  den 37. Oktober 1898.
K. Oberamt.

Gottert,  Amtm.

Das Kaiserpaar in Jerusalem.^
An diesem Sonnabend in der Mittagsstunde

erreichen Kaiser Wilhelm und die Kaiserin Jerusalem,
daS eigentliche Ziel ihrer gegenwärtigen Orientreise,
um noch im Laufe des Tages ihren feierlichen Ein¬
zug in die heilige Stadt zu halten. Mit Kaiser
Wilhelm zieht zum ersten Mals seit vielen Jahr¬
hunderten wieder ein deutscher Kaiser in die Mauern
Jerusalems ein, aber nicht als ein Eroberer, der,
gleich den fürstlichen Führern der Kreuzfahrer, kommt,
um diesen geweihtesten Platz der ganzen Christenheit
den Händen der Ungläubigen wieder zu entreißen.

Lirrl,jährlicher Mior.nrLenttyreiS tn der Stade Mk. 1. 10
i„« Hau« gebracht, Mk. 1. 1b durch die Post bezog«» im Bezirk,
«über « -zi« Mk. 1. Sb.

sondern als «in erklärter Friedrfürst, als der Freund
des Herrschers der Osmanen. Erst vor wenigen
Tagen weilten Kaiser Wilhelm und seine erlauchte
Gemahlin an den Gestaden des Bosporus als die
gefeierten und umjubelten Gäste des Sultans Abdul
Hamid, welcher Vorgang die Bedeutung des Kaiser«
besucheS in Jerusalem in den Augen der gesammten
muselmanischen Welt nur erhöhen kann. Jedenfalls
bekundet das Erscheinen eines der mächtigsten Herrscher
des christlichen Europas in der Hauptstadt Palästinas in
Verbindung mit seinem vorangegangenen Höflichkeits¬
besuche in der Residenzstadt des Sultans, daß zwischen
Abendland und Morgenland, zwischen Christenthum
und Türkenthum eine Brücke freundschaftlicher Ver¬
ständigung und Annäherung hergestellt worden ist,
daß die Zeiten wilden gegenseitigen Haffes zwischen
ihnen längst vorüber sind. Nicht nur Deutschland
hat darum Anlaß, sich der nun zur Thatsache ge¬
wordenen Anwesenheit seines Kaiserpaares in den
Mauern Jerusalems zu freuen, sondern eS kann auch in
die gesamte übrige Christenheit nur mit Genugthuung
und sympathischer Teilnahme auf dieses Ereignis
blicken̂welches bestimmt erscheint, ein neues Binde¬
glied zwischen Orient und Occident zu bilden.

Aber man weiß hinlänglich, daß Kaiser Wil¬
helm nicht aus politischen Gründen nach Jerusalem
gezogen ist, sondern daß ihn edlere, oder sagen wir,
romantischere, Motive bewogen haben, der Stadt
Salomos und Davids seinen Besuch abzustatten. ES
drängte ihn offenbar, selbst einmal die geweihten
Stätten des heiligen Landes zu schauen, vor Allem
jedoch Jerusalem zu betreten, welches ja wegen der
Erinnerungen die sich an die alte Zionsstadt knüpfen,
zu den berühmtesten Städten deS Erdenrunds gehört.
Die verschiedensten Schicksale hat Jerusalem schon
seit den ältesten Zeiten seines Bestehens erduldet,
die verschiedensten Herren schaute die ehemalige Re¬
sidenz der jüdischen Könige, mehr wie einmal sank sie
unter dem Ansturm wilder Erobsrerscharen teilweise
oder gänzlich in Schutt und Trümmer. Und diese

^ p ! » Nachdruck»erboten.

Die neue Marnsel.
Roman vonM. Widdern.

(Fortsetzung.)
„Wir werden gewiß wieder zu dem Feste kommen, wenn alle andern"längst

erschienen sind," sagte die kleine Dame und stieß unmutig mit dem atlasbeklei¬
deten Füßchen auf den Teppich. „Dabei bin ich schon für den ersten Tanz von
dem Sohne des Hauses engagiert und —"

„Also wieder von Assessor von Dronten!" rief Leonhard. „Weißt Du
auch, Else, daß cs — nun will ich aufrichtig sein— daß es sich für eine Braut
nicht recht schickt, so augenfällig die Huldigungen eines anderen Mannes entgegen¬
zunehmen? — Ich denke ja nicht daran, eifersüchtig zu sein, aber es ärgert mich,
wenn die Kameraden mich mit Dronten necken. Ueberdies kommt es mir auch
selbst vor, als hegtest Du einen besonderen Grad von — nun, von Bewunder¬
ung für den Assessor. Seine blonde Schönheit hat unstreitig Dein Gefallen er¬
weckt, und die Huldigungen, die er Dir zu Füßen legt —"

Die Baronesse lachte hell auf: „Und da spricht der Herr Lieutenant noch
davon, nicht eifersüchtig zu sein!" rief sie jetzt. „Leo, Leo, weißt Du denn nicht,
daß jedes Deiner Worte von Eifersucht glüht?" — Aber plötzlich den übermü¬
tigen Ton ändernd, wurde die Baronesse ernst: „Doch, Du kannst ruhig sein,"
meinte sie nun, „die blonde Schönheit Assessor von Drontens kann meinem Herzen
nicht gefährlich werden. Sonst aber amüsiert mich der junge, elegante Mann.
Ach, und ein wenig Amüsement könntest Du Deiner kleinen Braut wohl gönnen,
deren wahres Lebenselement doch nun 'mal das Vergnügen ist."

Leonhard seufzte. „Du wirst mir immer unverständlicher," erwiderte er
dann. „Ich begreife nicht, wie Du bei den Anschauungen, die Du jetzt täglich
zu Tage förderst, wiederholt schreiben konntest, es entzücke Dich, daß ich mir
unser künftiges Leben als ein zurückgezogenes, stilles denke. . . So, wie Du mir
jetzt gegenüber stehst, Geliebte, kann ich doch wahrhaftig nicht glaub-n, daß Du
Dich je wie ich nach der Fortdauer eines Daseins der Ruhe und Beschaulichkeit
gesehnt hast. Warum schriebst Du mir dann aber in dieser Weise?"

Sie verzog den reizenden Mund und wendete sich von ihm ab. Im
Moment aber schlang sie wieder ihre Arme um seinen Hals: „Hab' ich denn
damals schon das Leben gekannt, Lieber?! Du weißt ja : in Tukehnen führte
ich die Existenz einer Nonne. Zum erstenmal eröffnet sich mir hier die Welt
der Freude und des Genusses! Ich —"

Mit einem leisen Seufzer hob der junge Offizier das schöne Antlitz der
Baronesse empor. Und voll in die blitzenden Augen der Braut sehend, unter¬
brach er sie: „Das ist's eben, daß Du eine solche geräuschvolle Art, zu leben,
so genußreich findest! — Es schmerzt mich, Else, daß Du jetzt für nichts anderes
Sinn hast, als für diese Bälle und Konzerte, und nicht einen einzigen Abend für
mich allein leben willst. Wie hatte ich mich gefreut, als Du mir noch in Deinem
letzten Briefe schriebst, auf welche trauliche Weife wir diese Wintermonate ver¬
bringen wollten. Wo sind nun unsere Schlittenfahrten zu Zweien— die Lese¬
stunden und jene anderen, in denen ich Dich in meine geliebten botanischen Forsch¬
ungen einweihen, oder wir Musik treiben wollten? — Zu alle dem fehlt Dir
nun die Zeit. Und wenn ich Dich einmal bitte, diese oder jene Einladung aus¬
zuschlagen, so siehst Du mich mit einem Blick an, in dem förmlich Entsetzen liegt.
Dazu sagst Du mir auch gerade in das Gesicht hinein— daran dächtest Du
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wechselnden Schicksale sind an der Stadt nichts we¬
niger als spurlos vorübergegangen , denn heute ist sie
nur noch ein Schatten ihrer ehemaligen Größe unter
glanzenden Herrschern , heute ist Jerusalem eine ver¬
wahrloste türkische Provinzialhauptstadt , und von
250000 Einwohnern , welche eS in seiner höchsten
Blüteperiode , zur Zeit des prachtliebenden Königs
Salomo , gezählt haben soll, ist es gegenwärtig auf
etwa 45000 Bewohner Herabgisunken . Dennoch
bleibt Jerusalem trotz seines äußerlichen Verfalles
eine gewaltige Stätte der Erinnerung , dem Christen¬
tum ist es für immer hochgeweiht , durch das Wirken
und Leiden des Herrn und Heilands , während die
Stadt zugleich auch dem Judentum wie den Beken-
nern des Propheten heilig ist, jenem als ehemaliger
Sitz altjüdischer Macht und Herrlichkeit , dem Islam
aber als die Stadt , welche das nächst der berühmten
Moschee in Mekka größte Heiligthum der Musel¬
manen , dis Moschee OmarS , umschließt.

In dieser hochinteressanten und berühmten
Stadt weilen nun von Sonnabend ab der Kaiser
und die Kaiserin , um all ' ihre weltbekannten Heilig¬
tümer und sonstigen Sehenswürdigkeiten mit eigenen
Augen zu schauen , in erster Linie indes , um am 31.
Oktober der feierlichen Einweihung der neuen deutsch-
evangelischen Erlöserkirche beizuwohnen . Dies Er¬
eignis bedeutet einen historischen Akt , denn durch das
neue protestantische Gotteshaus in Jerusalem wird
auch die deutsche Nation neben Franzosen , Spaniern
und Italienern , neben Griechen und Slaven , Juden
und Arabern gewissermaßen seßhaft in der Stadt der
drei Weltlegionen und erhält das jüngste christliche
Bekenntnis seine Gleichberechtigung neben den älteren
Bekenntnissen an dem heiligsten Orte der Christen-
heit .* Diese Errungenschaft wird jetzt durch die in
Anwesenheit des Kaiserpaares vor sich gehende Ein¬
weihung der Jerusalemer Erlöserkirche vor aller Welt
seine sichtbarliche Bekräftigung erfahren , und alle
patriotisch fühlenden Deutschen , gleichviel , welchem
religiösen Bekenntnisse und welcher politischen Partei
sie auch angehören mögen , können sich solcher That-
sache nur freuen . Denn das erste deutsche Gottes¬
haus in Jerusalem stellt eine beachtenswerte Stärk¬
ung des Deutschtums und seiner manichfachen Cul-
turbcfirebungen in den Ländern des türkischen Orients,
vor Allem in Kleinasien , Syrien und Palästina , dar,
und mit Fug darf man von dem am 31 . Oktober
in den Mauern Jerusalems vor sich gehenden feier¬
lichen Akt erwarten , daß er das seinige zur Erhöhung
des deutschen Ansehens und des deutschen Einflusses
in der morgenländischen Welt beitragen werde.

Tagesueuigkriten.
ZZ Calw,  28 . Okt . Gestern abend hielt

Missionar Peper im Verrinshaus einen interessanten
Vortrag über das Mifsionswerk der Brüder¬
gemeinde . Er schilderte die Schwierigkeiten , aber
auch die erfreulichen Erfolge dieses Werkes . Beson¬
ders schwer lastet auf dieser Mission ein Defizit von
250 000 das einerseits durch eine starke Abnahme
der Beitrage , andererseits durch die stets wachsende
Ausbreitung der Mission veranlaßt ist. Wenn uns
auch die Fürsorge für die Basler Mission immer in
erster Linie stehen muß , so ist dennoch auch die Mis¬
sion der Brüdergemeinde , die älteste der deutsch-evang.

Missionen der thätigen Teilnahme der Missionsfreunde
zu empfehlen.

Die Vermählrmgsfestlichkeiteu i« Stutt¬
gart . Stuttgart,  26 . Okt. Freudig bewegtes
Leben ist mit den bereits in ziemlicher Anzahl hier
angelangten Hochzeilsgästen in unserer Stadt einge¬
zogen . Als erster derselben traf der dem württ.
Thron jetzt am nächsten stehende Agnat Herzog
Nikolaus ein . Auch die Eltern des Bräutigams,
Fürst und Fürstin Wied  haben bereits im Residenz¬
schloß Wohnung genommen . Gegen 7 Uhr abends
sammelte sich eine ungeheure Menschenmenge vor dem
Bahnhof um die Ankunft der beiden Königinnen der
Niederlande zu erwarten . Zum Empfang derselben
hatte sich König und Königin , das Brautpaar und
ein überaus zahlreiches und glänzendes Gefolge ein¬
gefunden . Als Erste entstieg dem 7 Uhr 8 Min.
fälligen Sonderzug die junge Königin WiIheImina,
eine überaus liebreizende und durch ihre Einfachheit
imponierende Erscheinung . Ihr feingeschnittencs Ge¬
sicht zeigt große Ähnlichkeit mit demjenigen der
Prinzessin Pauline . Die Begrüßung zwischen dm
fürstlichen Verwandten war eine überaus herzliche.
Nachdem König und Königin die Herren und Damen
ihres Gefolges vorgestellt hatten , führte der König
die Herrscherin der Niederlande zu der ber -itstehenden
Hofcquipage . Dann folgten Königin Charlotte
und Königin Emma,  hierauf das Brautpaar . Als
die Allerhöchsten Herrschaften aus dem Bahnhof traten
wurden sie mit jubelnden Hochrufen empfangen . Mit
den späteren Abendzügen kamen an : die Herzogin v.
Albany,  das erbgroßherzogl . Paar von Baden,
der Erbgroßhsrzog von Sachsen,  Prinz Wilhelm
v. Wied,  Prinz Bernhard v. Weimar  etc . —
Di « heutige Hauptprobe zur Festaufführung der
Offiziere läßt darauf schließen, daß diese Nummer
eine der glänzendsten in dem zu erfüllenden Fest¬
programm bilden wird.

27 . Okt . Die Ovation des Lieder¬
kranzes.  Unsere hohen auswärtigen Gäste , die
sich bei dem prächtigen Herbstwetter lustig in dem
schönen Stuttgart tummeln , hätte es gewiß befremdet,
wenn in dem sangesreichen Schwabenland vergessen
worden wäre , das Fest durch das deutsche Lied zu
verherrlichen . Da der Siuttg . Liederkranz  stets
bei der Hand ist, bei freudigen und ernsten Veran¬
lassungen mitzuwirken , so durste sein Auftreten in
dem Kranze der Festivitäten nicht fehlen . Im K.
Privatgarten trug er heute nachmittag unter Prof.
Förstlers  Leitung einig « hübsche Männerchöre vor:
der Brautgesang von Kunz , „Rosenzeit " von Liebe,
die „Heimat " von Fischer , Silchers Volkslied „ Maidle,
laß d' r was erzähl « " , worüber sich der fürstliche
Bräutigam sehr ergötzte und endlich Eichendorffs
Wanderlied , „Wem Gott will rechte Gunst erweisen " .
Oberpostmeister Steidle  brachte ein Hoch auf das
Brautpaar aus und überreichte ihm als Angebinde
der Stuttgarter Sänger eine Prachtausgabe der
schwäbischen Volkslieder . Präzeptor Schairer  trug
ein Huldigungsgedicht vor . König und Königin,
das Brautpaar und die zahlreichen fürstlichen Gäste
welche den Gesang vom Balkon des Sommersaals
des K. Residenzschlofses angehört hatten , zeigten sich
sehr erfreut über die seltene Huldigung und sprachen

zu wiederholten Malender Sängerschaar ihren Dank
dafür aus.

Gala - Vorstellung im K. Hoftheater.
In märchenhaftem Glanze erstrahlte gestern abend
das K. Hoftheater . Ein Billetverkauf zu der Vor¬
stellung hatte nicht stattgefunden , sämtlich « Plätze
blieben für eingeladene Gäste aus Stadt und Land
reserviert . Der Theatersaal war aufs sinnigste aus¬
geschmückt mit Tannenreisern und Blumen , unter
denen die kleinen Vergißmeinnicht dominierten . Im
Parterre saßen die Ofsiziere , Mitglieder der Stände¬
kammern , hohe Beamte rc . Die vorderen Reihen
der Gallerien wurden von einem duftigen Damenflor
besetzt gehalten . An den gewohnten Stellen erschienen
im ersten Range rechts und links neben der großen
Hofloge und in den Logen des Prosceniums das
diplomatische Corps , darunter der jetzige Botschafter
von Washington vr . v. Holleben,  die K. Staats-
Minister , Landtagspräsidcnt Payer . Wohin das
Auge blickte erglänzten die Gold - und Silberstickereien
der Galauniformen und der Schmuck der in reicher
Toilette zahlreich erschienenen Damenwelt . Von 7 '/,
Uhr ab waren alle Blicke nach der großen Mittelloge
gerichtet , in welcher gegen 8 Uhr das hohe Braut¬
paar erschien, von allen Seiten ehrfurchtsvoll begrüßt.
Unmittelbar darauf kamen König und Königin,
die beiden Königinnen von Holland,  die hiesigen
und von auswärts eingetroffenen Mitglieder deS
Hauses Württemberg , Fürst und Fürstin v. Wied,
mit Töchter und Söhnen , die Herzogin v. Albany,
Erbproßherzog und Erbgroßherzogin von Baden,
der Erdgroßherzog von Sachsen,  Fürst und Fürstin
v. Waldeck und Pyrmont,  Prinz und Prinzessin
Wilhelm zu Schaumburg - Lippe,  Fürst und
Fürstin v. Bentheim.  Als Vertreter S . M.
des Kaisers  war Generaladjutant v. Misch ! «
im Hause anwesend . Der König trug die Uniform
der Ulmer Ulanen und das Band des höchsten nieder¬
ländischen Ordens ; mit demselben Band war auch
der Erbprinz v. Wied  geschmückt . I . M . die
Königin erschien in oißms -molrke Toilette , garniert
mit kostbaren Spitzen und roten Rosen , Prinzessin
Pauline  in Rosa -Atlas -Toilette . Ein prächtiges
Diadem , das sie im Haare trug , ist das Geschenk
ihrer Eltern , eine kostbare Diamantschleife dasjenige
ihrer Schwiegereltern . Die Vorstellung wurde mit
einem Festmarsch , componiert von Hugo Reichen-
berger  eingeleitet , worauf der erste Akt vom
„Evangelimann " in Scene ging . Dann folgte ein
reizendes Tanzmärchen in 1 Akt „Vergißmeinnicht ."

Stuttgart,  24 . Okt . Dem im vorigen
Jahr gegründeten Württ . Verein zur Errichtung
von Volks Heilstätten,  welcher sich insbesondere
die Bekämpfung der Tuberkulose  angelegen
sein lassen will , ist aus den Kreisen der Bevölkerung
nicht die erwartete Unterstützung zuteil geworden.
Von 328 Mitgliedern wurden etwa 74000 ein¬
malige und 5000 ^ ständige jährliche Beiträge ge¬
zeichnet. Nun aber benötigt man zur Errichtung
eines Sanatoriums im Oberamt Backnang , für nur
100 Schwindsüchtige eine Summe von ca . 300000
Mark . In dankenswerter Weise hat sich unter den
gegebenen Umständen das Ministerium deS Jnnem
bereit erklärt , von den Landständen als GründungS-
sonds für die Anstalt 50000 zu fordern . Weiter-

nicht : Was sich Dir an Vergnügungen böte , wünschest Du auch dankbar anzu¬
nehmen . — Soll das so fortgehen , Else ?" —

Er war bei den letzten Worten sehr ernst geworden . Ja , das dunkle,
charakteristische Gesicht Leonhard von HinzowS hatte einen finstern Ausdruck an¬
genommen , daß es das junge , lebensprühende Geschöpf in seinem Arm an der
Zeit hielt , das kleine Figürchen von seiner Brust zu lösen . Mit komischem Ent¬
setzen floh dis Baronesse nun bis in eine der tiefen Fensternischen des Gemachs.
Dort stand sie jetzt und faltete kokett ihre Hände . Die affektierte Angst in dem
zarten Gesichtchen machte Else in diesem Augenblick nur noch reizvoller , als sie
sonst schon erschien. Zum erstenmal jedoch besänftigte der holde Anblick nicht den
Unmut in der Seele Leonhards . Ohne einen Schritt zu machen verharrte er
regungslos auf der Stelle . Wer weiß , welche Fortsetzung diese Scene gefunden
haben würde , welche übrigens nur wie eine Wiederholung früher stattgehabter
betrachtet werden kann , mit dem Unterschied , daß die der vergangenen Tage stets
mit stürmischen Zärtlichkeiten endeten . Zum Glück aber öffnete sich gerade jetzt die
Thür . Baron Feldern trat ein , ebenfalls für ' den Ball gerüstet und bereits in
seinen Pelz gehüllt . In der herzlichsten Weise begrüßte er den Verlobten der
Tochter , sagte dann aber noch mit merklichem Unmut:

„Habt Ihr wieder Streit mit einander gehabt , Kinder ?" ohne eine Ant¬
wort abzuwarten , setzte der alte , joviale Herr jedoch hinzu : „ Nun , was sich liebt,
das neckt sich! — Jetzt aber kommt — unsere armen Pferde draußen werden
bereits ungeduldig ." —

Eine Minute später zog auch Else die wärmende Hülle um die Schultern,
und alle Drei konnten das Gemach verlassen , um vor dem Portal den Wagen,
welchen sich Herr von Feldern aus Tukehnen hatte nachschicken lassen, zu besteigen.
Die Fahrt selbst war nur kurz . Der Baron sprach während ihrer Dauer fast
allein , während Leonhard und sein Bräutchen schweigend dasaßen . . . . Der

Lieutenant befand sich in der schlechtesten Stimmung von der Welt . Es ärgerte
ihn , daß es auch heute wieder zu rauschendem Vergnügen ging . Wie glücklich
würde es ihn dagegen gemacht haben , wenn er die Geliebte statt zum Ball , in
das stille Haus geführt hätte , in dem seine Tante das Regiment führte . Aber
er mußte sich doch in Elses Wünsche fügen . Noch hatte er kein Recht , ernst¬
haft dagegen einzuschreiten . Ja , wenn die Baronesse bereits seine Gemahlin
wäre ? ! „Nun , was würde ich dann thun, " fragte er sich innerlich mit einem
Seufzer , „bin ich der Mann , meiner Gattin gegenüber den Gebieter , den Herrn
herauszukehren ?"

Sein Auge senkte sich, ohne daß er es recht wollte , in das Gesicht Elses,
welches rosig und strahlend aus der weißen Hülle , welche die Zofe über ihren
Kopf gelegt , herausguckte . — Diesem Liebreiz — dieser Schönheit gegenüber
würde er ja nie mit Energie und Strenge auftretcn können , sagte er sich. Ein

Gefühl des bittersten Unmuts bemächtigte sich dabei aber seiner Seele , daß es
so, eben so war . .

Die kleine Baronesse hatte recht gehabt . Sie trat wirklich , am Arm deS
Bräutigams — von dem Vater gefolgt — in den Ballfaal , als bereits der erste
Tanz seinem Ende nahte . Der Präsident samt Gemahlin empfingen die letzten
denn auch mit Vorwürfen jener liebenswürdigen Art , wie der gute Ton sie eingiebt.
Im übrigen schienen der Gastgeber und die Gastgeberin beide gleich erfreut zu
sein , daß diese vornehmsten ihrer Geladenen doch noch gekommen.

ES war der altgewohnte Anblick eines Ballsaales der vornehmen Gesell¬
schaft den der Raum bot , in welchen Else jetzt mit leuchtenden Blicken schaute.
Von allen Seiten aber begrüßten glänzend geschmückte Damen , Herren in Uni¬
form und in schwarzen Fracks die Eingetretenen . Und bald zog sich ein Kreis
um die kleine Gesellschaft in der großen . Auch der Sohn des Hauses , Assessor

Felix von Dronten , eine wirklich schöne, elegante Erscheinung , hatte sich zu den
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hm ist die Württ . Sparkasse bereit , ein Anlehen von
300000 ^ für die ersten 10 Jahre zu 1 °/ ° und
dann zu 2 "/ » zu gewähren , die ganz « Summe rück¬
zahlbar in 50 Jahren . Auch dürfte von der Württ.
Alters - und Jnvaliditätsverfich -Anstalt eine Förderung
des Unternehmens zu erwarten sei» . Für die geplant«
Lungenheilstätte ist bereits ein größeres Areal an¬
gekauft . Sie soll nach dem Muster einer bei Frank¬
furt a . M . am TaunuS errichteten Anstalt eingerichtet
(Korridorsystsm ) und für jeden Kranken ein Luftraum
von 13 cbm in Rechnung genommen werden . Zum
Vorsitzenden des Vereins wurde der frühere württ.
Gesandte in Berlin Staatsrat v. Moser  gewählt
und in den Verwaltungsrat find zahlreich - Groß¬
industrielle des Landes berufen.

Horrheim,  27 . Okt . Wein preiszettel.
Preise gesunken . Heute verkauft zu 140 , 143 , 148
per 3 dl . Vorrat noch ca . 200 bl . Käufer erwünscht.

Marbach  a . N ., 26 . Okt . Die Arbeiten
zur Erstellung des großen elektrischen Wer¬
kes der Stadt Stuttgart  am Neckar , un¬
mittelbar an der Stadt Marbach , sind nun so weit
vorgeschritten , daß in den nächsten Tagen die Fluß¬
abschläge geöffnet werden können und es sich dann
nur noch um den Hochbau des Turbinen - und Ma-
schinenhauseS handelt . Es sollen 1000 — 12000 Pferde¬
kräfte gewonnen werden . Die Anlage ist überaus inte¬
ressant und wird derzeit von vielen Interessenten , Frem¬
den und Korporationen besichtigt . Der Bau geht zunächst
auf Rechnung der Elektr . Gesellschaft , vorm . Schuckert
u . Cie . in Nürnberg , und wird ausgeführt von dem
Baugeschäft Thormann u. Stiefel in Augsburg.

Heilbronn,  25 . Okt . Ein schweres Unglück
ereignete sich, der „Neckztg." zufolge , heute früh V-3
Uhr auf dem Bahngleis beim Mlitärlazareth . Dort
war , als der Personenzug von WeinSberg und ein
Gütsrzug sich kreuzten , eine größere Anzahl von Ar¬
beitern mit Unterstopfen der Schwellen und Schienen
beschäftigt . Auf der nördlichen Seite des Gleises
standen der 59 Jahre alte Vorarbeiter Johann
Walter,  der 28 Jahre alte Hilfswärter August
Karle  und der 26 Jahre alte Taglöhner August
Rieker,  sämtliche von Ellhofen . Sie beobachteten
den vom Karlsthor herkommenden Güterzug , bemerkten
aber nicht, daß zu derselben Zeit der Personenzug
von Weinsberg daherkam . Aus diesem Grund hatte
sich Walter von dem Gleis nicht genügend entfernt,
wurde von der Maschine des Personenzugs noch er¬
faßt und über die Böschung geschleudert . Durch den
wuchtigen Anprall scheint er auch die neben ihm
stehenden Arbeiter Karle und Rieker umgerissen zu
haben . Karle fiel so unglücklich an einen Markier¬
stein, daß er mehrere Löcher im Kopf , eine Verletzung
des Daumens und anscheinend auch innere Verletzungen
erlitten hat . Rieker soll einen Armbruch erlitten
haben . Der Vorarbeiter Wolter wurde so schwer
verletzt, daß er alsbald verschied. Den Verletzten
wurde vom Militärlazaret die erste Hilfe zu teil.

Ellwangen,  26 . Okt . Jagdunfäl  le.
Bei einer in letzter Woche abgehaltenen Jagd passierte
ein bedauerlicher Unglücksfall , indem ein Forstwächter
von einem der dabei beteiligten Jagdgästr angeschoffen
wurde . Der Verletzte befindet sich den Umständen

nach wohl und wird mit dem Leben davonkommen.
— Einem Landwirt in Langenburg passierte ein ähn¬
liches Unglück. Er legte dis Flinte neben sich hin,
ein Schuß krachte und verletzte ihn und seine Schwester
ziemlich schwer am Knie.

Laupheim,  21 . Okt . Ein netter
Kandidat.  Ein kürzlich in unserer Stadt vorge-
kommener Wahlakt seitens des Gemeinderats verdient
auch in weiteren Kreisen bekannt zu werden Eine
vakante Polizeistelle sollte besetzt werden . Aus einer
Menge Kandidaten ging aus der Urne ein Mann
als der Erwählte hervor , welcher viele Vorstrafen
hatte und während der Wahl selbst wegen Diebstahls
im Gefängnis saß . Natürlich wurde diese Wahl
vom K. Oberamt kassiert , mit einem gewaltigen
„Nasenstüber " an die Herren Stadträte . (Albb .)

Frankfurt,  26 . Okt . Der um 6 Uhr
48 Minuten morgens hier fällige Schnellzug Berlin-
Frankfurt -Bafel , welcher Berlin Abends 9 Uhr 05
verläßt , ist bei der Station Jüterbozk entgleist . Die
Maschine legte sich quer über die Schienen , sodaß der
Verkehr vollständig gesperrt wurde . Menschen sollen
nach den bis jetzt vorliegenden Berichten nicht zu
Schaden gekommen sein . Sämtliche Züge müssen
umgeleitet werden und erleiden mehrstündige Ver¬
spätungen.

Berlin,  27 . Okt . Aus Konstantinopel läßt
sich das Kleine Journal melden , der Sultan trage
die Kosten der Fahrt des Kaissrpaares durch Syrien
und Palästina im Betrage von etwa 300 000 Franks.

Wien,  27 . Okt . Der verstorbene Dr.
Müller  giebt im Manuskript seines beinahe voll¬
endeten Buches über seine Peststudien in Indien fol¬
gendes klinische Bild der Krankheit:
Dumpfer , furchtbarer Kopfschmerz , Delirien , lallende
Sprache , heftiger Schwindel , welcher die das Bett
verlassenden Kranken wie schwer Trunkene taumeln
läßt . Die Krankheit setzt gewöhnlich ohne Vorboten
mit hohem Fieber ein, oft mit Schüttelfrost , starkem
Kopfschmerz und Schwindel , manchmal Erbrechen.
WaS die Ausbreitungerveise der Pest betrifft,
so erfolgt diese entweder direkt von Mensch zu
Mensch , möglicherweise auch von Tier zu Mensch
oder indirekt durch dir mit Pestbazillen infizierte
Umgebung (Wäsche , Kleider , Staub und dergl.
Schmutz , schlechte Ernährung , trostlose soziale und
hygienische Zustände und eingewurzelte Vorurteile
leisten begreiflicherweise der Ausbreitung der furcht¬
baren Seuche in besonderem Grade Vorschub ; da¬
raus ergiebt sich, daß rationelle und planmäßige
Bekämpfung der Seuche durch Anwendung sanitärer
Maßregeln , durch strenge Isolierung der Pestkranken
und geeignete Desinfektion ihrer Exkremente durch¬
führbar ist. Die Einschleppung der Seuche
aus Indien in unsere Seehäfen durch Waren und
Personen ist nicht wahrscheinlich , durch die auf allen
Schiffen heimischen Ratten aber denkbar.

Paris,  26 . Okt . Die gestrige Sitzung der
spanisch - amerikanischen Friedens - Con-
ferenz  nahm einen sehr stürmischen Verlauf . Die
spanischen Delegirten wollten , daß die cubanische

Schuld auf alle Fälle nicht von Spanien getragen
werde . Die amerikanischen Delegirten wollten hiervon
nichts wissen und haben von den spanischen College»
für heute eine endgültige Antwort gefordert . Wenn
dieselbe heute nicht erfolgt , dann werden die Unter¬
handlungen abgebrochen und die Feindseligkeiten von
Neuem beginnen.

Paris,  26 . Okt . Gegen 9 Uhr begaben sich
die Minister nach dem Elysee und reichten ihre De¬
mission ein . Lockroy wurde interimistisch mit dem
Kriegs -Ressort betraut . In der Umgebung des Con-
cordienplatzes fanden während der ganzen gestrigen
Sitzung der Kammer Manifestationen und Schläge¬
reien statt . Man verbrannte die DreysuS -freundlichen
Blätter . Zur Verstärkung des Sicherheitsdienstes
waren 8 Schwadronen Kürassiere und Dragoner
ausgerückt . Es wurden etwa 200 Personen verhaftet.
Nach 10 Uhr wurden die Boulevards und anderen
öffentlichen Gebäude mit Polizei und Militär besetzt.
Mit dem Rufe : Hoch die Armee durchzogen mehrere
Trupps die Straßen . Allenthalben herrscht die
größte Aufregung.

Paris,  27 . Okt . Die politischen Freunde
Brissons versichern , daß dieser absichtlich keine An¬
strengungen gemacht habe , das Cabinct zu halten,
und zwar aus folgenden Gründen : Erstens wegen
der fortdauernden Angriffe seiner Gegner und zwei¬
tens , weil er seine Hauptaufgabe , die Durchführung,
der Revision des Dreyfus -Prozesses erfüllt habe.

Brüssel,  27 . Okt . Seit gestern herrscht
in der Umgegend der Stadt infolge der Anwesenheit
des Prinzen VictorNapolson  eine rege Tätig¬
keit. Spezial -Courier « kommen und geben nach Paris.
Der Prätendent empfängt zahlreiche Telegramme
au « Frankreich und täglich mehrere seiner politischen
Freunde.

Amerikanische Schnmlzfakrikation.
Unter allen tierischen Produkten , die Nord¬

amerika nach der asten Welt exportiert , nimmt das
Schmalz die erste Stelle ein . Alljährlich gehen
Hunderttauscnde von Tonnen Schmalz nach Europa,
und hier bildet wieder Deutschland das Hauptabsatz-
gebiet . Unter diesen Umständen dürfte es für uns
von besonderem Interesse sein, einen Blick in die
amerikanische Schmalzfabrikation zu werfen . Man
fabriziert in den nordamerikanischen Großschlächtereien
drei Sorten von Schmalz , das fein st e Bauch¬
fett , das Dampfschmalz und das raffi¬
nierte Schmalz,  das gleichzeitig mit dem
Schmalzöl gewonnen wird . Die beiden ersten Sorten
werden in allen Großschlächtereien , die dritte nur in
solchen hergestellt , mit denen Schmalzraffinerien und
Oelfabriken verbunden sind. Endlich wird in den
Abdeckereien noch «ine vierte Sorte , das soge¬
nannte Grease,  welches wir als Schmier -
fett  bezeichnen wollen , aus toten Tieren und Ab¬
fällen der Schmalzfabrikation dargestellt , aber nicht
nur in den Abdeckereien , sondern auch in den Groß¬
schlächtereien , wie wir sehen werden , verarbeitet.

Die beste Sorte Schmalz , das Bauchfett,
wird in offenem Kessel durch in ihm verlaufende
dampferhitzte Röhren ausgelassen . Das Bauchfett

gefeierten Gästen seiner Eltern gefunden . Herrn von Hinzow aber erschien es

auch heute wieder , als wäre die Art und Weise , in welcher der junge Jurist der

Baronesse begegnete , nicht die rechte — in Anbetracht dessen, daß Else von Fel¬

dern Braut war . Er fühlte jedoch , wie er sich nur lächerlich machen würde,

wollte er dem Assessor auf irgend eine Weise verraten , daß er sich über die Auf¬

merksamkeiten ärgere , mit denen Dronten seine Braut feierte . So überließ er

Else , anscheinend gleichmütig , der Unterhaltung mit dem Assessor, — umso eher

übrigens , als sich gerade jetzt ein Kreis junger Elegants um die Baronesse zu

ziehen begann , aus dem jeder Einzelne fraglos bestrebt sein würde , seinen Namen

auf das Tanzkärtchen zu schreiben.
Uebrigens blieb Leonhard auch garnicht die Zeit , seine Braut zu be¬

obachten . Denn während der Präsident den Baron Feldern in Beschlag nahm,

suchte sich die Dame vom Hause dem Lieutenant liebenswürdig zu machen . Zuerst

fragte sie den jungen Mann nach dem Befinden seiner Tante . Gräfin Clariffa

hatte ja die Einladung zum Ballfeste der Drontens abgelehnt . DaS alte Fräulein

haßte derartige Vergnügungen aus alter Gewohnheit her . Und wenn sie auch

während der ersten Zeit des Aufenthaltes der künftigen Verwandten in B . ihren

Widerwillen bezwungen hatte , an solchen Festen teilzunehmcn , jetzt glaubte sie

der Höflichkeit Genüge gethan zu haben und blieb zu Hause.

In seiner ernsten , gemessenen Weise hatte Leonhard die Fragen der Präsi¬

dentin beantwortet . Schon hoffte er, die Dame würde ihn nun sich selbst und

seinen Beobachtungen überlassen , als Frau von Dronten das Gespräch von neuem

aufnahm und sagte:
„Apropos , Herr von Hinzow , Gräfin von Rudolfsburg soll ja wieder eine

ganz außerordentliche Acquisition gemacht haben ."
Leonhard blickte verwundert in daS immer noch schöne Gesicht der Ma¬

trone . „Ich verstehe Sie nicht , gnädige Frau, " sagte er dann . „Von welcher

Acquisition sprechen Sie ?"

„O , ich meine die des jungen Gesellschaftsfräuleins , das sich die Gräfin

aus dem Rheinlands kommen ließ . Generalin von Wreden , welche gestern den

Thee bei Ihrer lieben Tante eingenommen , erzählte mir soeben von dem jungen

Mädchen und rühmte es in überschwenglichen Worten ."

„Ah so, die neue Mamsell !" Leonhard von Hinzow glitt leicht mit der

schmalen Hand über das dunkle Schnurrbärtchen : „ Soviel ich weiß, " entgegnete

er dann in gleichgültigem Ton , „ist Tante Clariffa gar nicht zufrieden mit dieser

Wirtschafterin — denn als solche, und nicht als Gesellschafterin , ist das Mädchen

engagiert worden , — wenigstens soweit mir bekannt wurde . Gnädige Frau

müssen nämlich wissen , daß cs nicht die Art meiner Tante ist, viel über das

Dienstpersonal des Hauses zu sprechen . Ich persönlich kenne diese neue Acquisi¬

tion noch garnicht . Wozu auch, da ich ja absolut nichts mit dem weiblichen

Dienstpersonal der Gräfin zu thun habe ? Mir ist es genug , wenn nur unser

Haushofmeister der alte bleibt und mein Kammerdiener ein zuverlässiger Mensch ist. "

Um die Lippen der Präsidentin zuckte ein eigentümlicher Ausdruck . Es

war , als wolle sie noch irgend eine Bemerkung machen . Aber sie besann sich und

wendete sich nun zu den beiden alten Herren , Leonhard überlassend , sich dem

Kreise junger Gesellschaftslöwen zuzugesellen , der sich um seine schöne Braut

gezogen.
Kaum hatte sich der Lieutenant herzu gewendet , als die Musik von neuem

intonierte und die frohe Schar auseinander stieben machte . Eine Polka wurde

gespielt , und die Paare ordneten sich zu derselben . Leonhard liebte den Tanz

nicht . Dennoch beabsichtigte er, die Baronesse zu diesem zu engagieren . Else

hatte ihm ja nur gesagt , daß sie den ersten Tanz Dronten zugesichert . Eben

wollte er nun zu seiner Braut treten , um sie um die Polka zu bitten , als er

sah , wie der Assessor die Hand der Baronesse mit tiefer Verneigung auf feinen

Arm legte und das junge Paar dann lächelnd und plaudernd den übrig -n nacheilte.
(Fortsetzung folgt .)
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macht nur etwa 5 Prozent der gesamten Schmalz-
erzeu-ung aus und kommt überhaupt nicht in den
Großhandel oder zum Export. Es wird vielmehr
hauptsächlich zur Butteroerfälschungund zur Her¬
stellung der „Butterine" verkauft.

Das Dampfschmalz,  die zweite Sorte,
ist die einzige Qualität, deren Zusammensetzung von
der Handelskammer festgesetzt und deren vorschrifts¬
mäßige Beschaffenheit von einem angestellten Inspektor
durch Zeugnis und Stempel bestätigt wird. Zur
Fabrikation von Dampfschmalz dienen große, durch
zwei Stockwerke reichende, senkrecht stehende, eiserne,
geschloffene Kessel von Cy linderform, die sogenannten
Tanks. In diese wirft man vom oberen Stockwerke
aus durch eine Oeffnung alle fettenthaltenden Ab¬
fälle der Schweineschlächterei: Schwarten, Reste der
Wurstfadrikation, Stücke von Speckseiten und Schinken,
Kopffett, von den Eingeweide» abgeschnittenes Fett,
hingegen, wenn es mit rechten Dingen zugeht, kein
Ochsenfett, keine Gedärme oder krepierte Tiere.

Man läßt durch eine Röhre Wosserdampf in
den Kessel und kocht die Masse 13 Stunden lang
unter einem starken Druck. Dann läßt man das
Wasser ab, bis das oben schwimmende Fett mit
seinem unteren Rande einen bestimmten Abflußkanal
erreicht. Durch diesen wird das flüssige, heiße Fett
abgelasien und läuft durch eine offene Rinne nach
einem ungefähr6 Meter langen Blechgefäß, dessen
Boden durchlöchert ist. Durch diese Orffnungen
strömt das Schmal; zur Abkühlung über ein System
von mit kaltem Wasser gefüllten Röhren und weiter
in große Eisenbehälter, wo es durch eingebogene
Blechräder umgerührt wird, dann läßt man daS
Schmalz, immer noch flüssig in die Fässer laufen.

Wenden wir uns jetzt zur Fabrikation der
dritten Sorte, des raffinierten Schmalzes, das, neben¬
bei gesagt, vornehmlich in Deutschland zum Verkauf
gelangt. Um die Herstellung dieses Schmalzes zu
verstehen, muffen wir zuerst die Erzeugung des
Schmalzöles ins Auge fassen. Das Schmalzöl wird
gewonnen durch Auspresser» von Dampffeti, Talg und
Schmierfett. Diesen letzten Rohstoff beziehen die
Großschlächtereien und Raffinerien von den Ab¬
deckereien, wenn solche nicht etwa gleichzeitig mit den
Schlachtetadliffement verbunden sind. Das Dampf¬
schmalz, Talg und Schmierfett wird in Leinwand ge¬
wickelt und schichtenweise derart in ein eisernes Ge¬
rüst gepackt, daß jede Fettschicht zwischen zwei hölzernen
Platten zu liegen kommt. Das Oel preßt sich dann
durch die Schwerkraft des Fettes und der Platten,
die durch angehängte Gewichte beschwert sind, aus
und sammelt sich in einem Gefäß am Fuße des Ge¬
rüstes. Zu diesem Schmalzöl werden also Abfälle
aus den Abdeckereien verwendet, was, wie wir so¬
gleich sehen werden, für die Fabrikation des raffinierten
Schmalzes von Belang ist. Das Schmalzöl wird
hauptsächlich zum Brennen in Signallampen auf den
Eisenbahnen und Leuchttürmcn und zum Oelen der
Maschinen gebraucht.

Die nach AuSpreffung des Schmalzes zurück¬
bleibenden festen Bestandteile nennt man Stearin.
Dieses Stearin wird nur teilweise an Kerzen- und
Seifenfabriken verkauft, die allergrößte Masse ver¬
wertet man ebenfalls zur Herstellung des raffinierten
Schmalzes.  Je mehr Stearin man in die Tanks
wirft, in denen man auf ähnliche Weise wie beim
Dampsschmalz das raffinierte Schmalz bereitet, desto
steifer und wertvoller wird das Produkt. ES steht
also fest, daß durch die Zumischung von Stearin be¬

reits Abfälle aus den Abdeckereien in das raffinierte
Schmalz gelangen. Aber damit ist noch nicht erklärt,
woraus die Hauptmasse des raffinierten Schmalzes
besteht. Von den amerikanischen Fabrikanten wird
selbst zugegeben, daß man zum raffinierten Schmalz
Baumwollsamenöl, Rinderabfälle und Talg verarbeitet.
Es ist aber außerdem sicher , daß
man dazu auch das aus den Abdecke¬
reien gewonnene Schmierfett ver¬
wendet.  Bei den amerikanischen Transportver¬
hältnissen sterben während des Transports massenhaft
Schweine. Nach den Berechnungen Sering's in
seinem Werke „die landwirtschaftliche Konkurrenz
Nordamerikas" darf man annehmen, daß bei sehr
enger Packung auf je zwei Wagenladungen ein
krepierte« Tier entfällt, was allein für di« westlichen
Märkte für das Berechnungsjahr über eine Million
Kadaver oder, vollkommen ausgeschmalzt, eine Fett-
ausbeuts von gegen 310 Millionen Pfund ausmachte.
Ueberdies haben die Abdeckereien noch Agenten durch
das Land zerstreut, die für krepierte Tiere mehr als
ein Drittel des Wertes der lebenden Tiere bezahlen.
Es heißt , daß besonders in solchen
Gegenden , wo die Schweinecholera
gehaust die krepierten Tiere stets
vollständig aufgekauft werde »». Dabei
handelt cs sich jährlich um mehrere Millionen
Stück.  In den Abdeckereien verarbeitet man die
krepierten Tiere ähnlich wie in den Großschlächtereien
die Fettabfälls, indem man sie in großen Tanks mit
Dampf auSkocht. Man wirft die Rinder und Schafe,
nachdem sie enthäutet sind, zusammen, und die
Schweine mit Haut und Haaren für sich in solche
Tanks, nachdem man allerdings vorher, noch eine
Scheidung zwischen den verfaulten und noch besser
erhaltenen Tieren vorgenommen hat. Das hieraus
hergestellte Schmierfett nun wird in großen Mengen
zur Fabrikation des raffinierten Schmalzes verwendet,
für das es, sozusagen, den Grundstoff abgiebt. Und
gerade dieses raffinierte Schmalz
findet nur unter den Marken „Reines
raffiniertes  Hausschmalz" und sogar„Reines
rafsinirtes Bauchfett " in Deuschland,
wie schon erwähnt , seinen Hauptmarkt.

UebrigenS wird Schmierfett nicht nur in den¬
jenigen Schlächtereien hcrgestellt, und zur Fabrizierung
des raffinierten Schmalzes benützt, welche mit
Raffinerien und Abdeckereien verbunden sind, sondern
auch diejenigen Etablissements, welche angeblich aus¬
schließlich Bsuchfett und Dampfschmalz produzieren,
verwerten krepierte Tiere. „Ich selbst habe," schreibt
M. Gering in seinem oben genannten Werke, „in
einem berühmten Etablissement dieser Art krepierte
Schweine fertig zum Einwerfen, mit allem möglichen
Unschlitt, Gedärmenu. s. w. auf dem Auffüllungs¬
platz der Tanks liegen sehen, zur peinlichen Verlegen¬
heit des Besitzers, der mich auf mein dringendes
Verlangen zu jenem sonst keinem Unberufenen zu¬
gänglichen Orte geführt hatte. Da mir in allen
anderen Fabriken der Zugang zu diesem Platz ver¬
weigert, in einem Falle nach langem Zögern zwar
gestattet wurde, aber erst nachdem sämtliche Arbeiter
entfernt waren, so habe ich Grund anzunehmen, daß
auch hier derartige Dinge Vorkommen und zur Regel
gehören."

Der Verdacht, daß Schmierfett ganz
allgemein zur Bereitung von Schmalz
verwendet wird,  findet seine Bestätigung einmal
durch die hohen Preise, die für jenes bezahlt werden,

und sodann durch dir Thatsache, daß in allen Groß¬
schlächtereien zusammen nach der statistischen Berechnung
«m viele Millionen Pfund mehr Schmalz
gewonnen und nach Europa versandt wird,
als nach den Erhebungen der Handelskammern in den
geschlachteten , gesunden Schweinen
überhaupt vorhanden war.

Karrdw. Krzirkovereiu.
Am Sonntag , SV. Okt. , nachm. S Uhr,

findet im Gasthof zum Hirsch in Gechiugeu eine
Vereins-Versammlung statt mit einem Vortrag des
Hrn. Londw.-Jnspektor vi>. Wacker von Leonberg
über künstliche Düngung.

Jedermann ist hiezu freund lichst eingeladen.
Calw,  den 24. Oktober 1898.

Der Vereinsvorstand:
Obcramtmann Voelter.

Calw.
Liegerischaftsverkehr.

Es wurden verkauft:
am 1« Okt. vom Georg Schechinger , Maschinenstricker

hier, an Karl Leop. Kirchherr,  Bäcker hier, die
Area von dem abgebrannten Wohnhaus Nr. 368,
1 a. 61 gm in der oberen Vorstadt um 1000 ^ L,

am 10. Okt. von den Vereinigten Deckenfabriken Calw,
Zöppritz , Wagner  L Cie . hier, an Jak . Hen¬
kelmann,  Schmiedmeister hier, Geb. Nr. 499 ein
dreistock. Wohnhaus im Bischofs und P .-Nr. 80 8 a
03 gm Gemüsegarten hinter dem Haus um 22,800

am 17. Okt. von Friedrich Schumacher,  Zimmermann
in Stammheim, an Georg Kömpf,  Maurer in
Stammheim, P .-Nr. 688, 16 a 10 gm Wiese auf
der Steinrinne , um 368

am 18. Okt. von den Vereinigten Dcckenfabriken Calw,
Zöppritz , Wagner  L Cie . hier, an Heinrich
Perrot,  Mechaniker hier, Geb- Nr. 800 u. a—o,
Färberei mit Anbau ec. um 17,000

am 18. Okt. von Karl Krauß,  Werkmeister hier, an
Karl Waidelich  und Peter Köhler,  Metzger¬
meister hier, von P .-Nr. 2288, 18 a 92 gm Baum¬
wiese am Walkmühleweg einen Abschnitt von 18 s,
92 gm um 280

am 24. Okt. von Friedrich Kusterer,  Taglöhners
Wwe., an Marie Kusterer,  led . Fabrikarbeiterin
hier, Geb. Nr . 223 in der Jnselgasse um 1400

Standesamt ßalw.
Geborene-

16. Okt. Luise Christine, Tochter des Karl Bö ttinger,
Jacquardwebers hier.

22. „ Paul Adolf, Sohn des Georg Hämmerle,
Zimmermanns hier.

Gestorbener
27. Okt. Wilhelm Rentschler,  led . Taglöhner hier,

28 Jahre alt.

Gottesdienste
am S1. Sonntag nach Trinit ., 30. Oktober.
Vom Turm : 272. Predigtlied 417, Jesu hilf

siegen ec. S' /r Uhr Vorm.-Predigt -, Herr Dekan Roos.
1 Uhr Christenlehre mit den Söhnen im Vereins¬
haus.  2 Uhr Bibelstunde im Vereinshaus , Herr
Stadtpfarrer Schmid .j

Mittwoch, 2. November.
10 Uhr : Betstunde im Vereinshaus.

Areitag , 4. November.
10 Uhr : Vorbereitungspredigt und Beichte im

Vereinshaus, Herr Stadtpfarrer Schmid.

Amtliche Kekanutmachussev.

Die Lieferung des zur Unterhaltung der Bahn, Stations¬
vorplätze und «Zufahrten im EtatSjahr 1899 nötigen Klein-
geschlägs aus reinen, harten und wetterbeständigen Muschelkalk¬
steinen bezw. Porphyr, wird hiemit zur Verdingung ausgeboten.
Zu liefern sind:

für Brötzingen—Calw : für Pforzheim—Wildbad:
Muschelkalk 880 ebm 930 vdm
Porphyr 50 „ 80 „

Leistungs- und kautionsfähige Lieferer werden hiemit eingeladen, das Be-
dingniShest hier oder bei den Bahnmeistern in Neuenbürg und Hirsau einzusehen,
und ihre Angebote schriftlich, verschlossen und entsprechend überfchrieben
spätestens Samstag , de« 5 . November 1898 , vorm . 8 Uhr,
beim Bauamt einzureichen. Um die gleiche Zeit findet die Eröffnung der An¬
gebote statt, welcher die Anbieter anwohnen können.

In denselben muß der Preis pro edw, die angebotene Menge, die beab¬
sichtigte Art und Weise der Lieferung, der Gewinnungs- und AuflisferungSort in
einer jeden Zweifel ausschließenden Weise angegeben und die Einsichtnahme vom
BedingniSheft bekundet sein.

Angebote, welche dieser Vorschrift nicht entsprechen oder verspätet einlaufen,
bleiben unberücksichtigt.

Pforzheim, den 37. Oktober 1898.
K. W. Eijenbaljnbetriebsbauamt.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Johann

Georg Konz, Adlerwirts in Simmoz-
heim, ist heute nachmittag5 Uhr das
Konkursverfahren eröffnet und Gerichts-
notariatsverwcser Roller  hier zum
Konkursverwalter ernannt worden.

Konkursforderungen sind bis zum
18. November 1898 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über die
Beibehaltung des ernannten oder die
Wahl eines anderen Verwalters, sowie
über die Bestellung eines Gläubiger-
auSschuffes und eintretenden Falls über
die in Z 130 und 133 der KonkurL-
ordnung bezeichnet«»»Gegenstände, endlich
zur Prüfung der angemeldcten Forde¬
rungen auf
Samstag,  den 36. November 1898,

vormittags9 Uhr,
vor dem Unterzeichneten Gerichte in dessen
Sitzungssaal Termin anberaumt.

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmaff« etwa« schuldig
sind, wird aufgegeben, nichts an den
Gemeinschuldner zu verabfolgen oder zu

leisten, auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen, für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 18. November 1898 Anzeige
zu machen.

Calw,  den 37. Oktober 1898.
GerichtsschreiberK. Amtsgerichts:

Bauer.

Calw.
Für ein 5 Wochen altes Mädchen

wird ein

Kosthaus gesucht.
Hospital- und Armenpflege.Bub.

Hornberg.

Straßensperre.
Die hiesige Ortsstraße ist wegen der

Grabarbeitenzur Wasserleitung von heute
ab bis auf Weiteres gesperrt.

Den 35. Oktober 1898.
Schultheißenamt.

Blaich.
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Krivat -Krrzeigr«.

Der Airchengesangverein
in <Lalw

wird am .
Sonntag » den 30 . Oktober, abends 3 Uhr,

in der Stadtknche unter gefl. Mitwirkung von Frl . Julie Kraushaar » Frau
KonzertsänpennC . Schuster aus Stuttgart , Hrn. W . Schwämmle und Hrn.
Präzeptor Jfeuberg aus Biberach und der Kapelle des Grenadier -Regi¬
ments Nr . 110 aus Stuttgart

das Oratorium „Kuittssir
von E ». Is . Känöet

zur Aufführung bringen.
Eintrittskarten und Texte sind bei Hrn. Kesselbach  erhältlich: Platz im

Chor ^ 1 —, auf den Emporen und im Schiff der Kirche 50 --Z, Kinder die
Hälfte. (Vereinsmitglieder erhalten am Freitag und SamStag — jedoch
nur in der Vereinsbuchhandlung— 3 Karten für ^ 2.— im Chor, und für
^ 1.— auf Empore.)

Sonntag Abend

Erbauungsstunde
rm Vereinshaus

von 8—9 Uhr.
Jedermann ist freundlich eingeladen.

Danksagung.
Die Lebensversicherungs-Gesellschaft

Friedrich Wilhelm in Berlin hat
den Sterbefall meiner verstorbenen Frau
durch ihren Vertreter, Herrn David
Waser , Schneidermeister in Lieben¬
zell , zu meiner vollsten Zufriedenheit
reguliert, weshalb ich diese Gesellschaft
jedermann auf das Beste empfehlen kann.

Isst. Küblsn , Wirt
Unterlengenhardt,  den 16. Okt. 1898.

Methodistenrapelle.
Sonntag  morgen '/,I0 Uhr und

abends 8 Uhr Predigt . Mittwoch
abend 8'/« Uhr Betstunde.

Jedermann ist freundlich eingeladen.

Brillen , Zwicker,

Thermometer u . s.
in nur guten Qualitäten empfiehlt bei
billigsten Preisen

O. 4
Goldarbeit» .

Reparaturen schön, schnell und billig.

Nächste Woche backt

Laugenörehelu
Georg Pfrommer,

Biergaffr.

Junges fettes

Kammeksleisch
ist fortwährend zu haben bei

Heutlinger Lose
L ^ 2. — und ^ -1. —,

Ziehung bestimmt8. November.

Stuttgarter Geldlose L Mk . 1.—
empfiehlt

Kug . voIIHngen,

— zum Würzen der Suppen —
ist soeben wieder eingctroffen bei

3 » Ii « 8 Ilineterer.

Neue gutkochende

Erbsen,
Bohnen»
Linsen

empfiehlt
Kg . Zrrng.

rar iss»
empfiehlt

Kakenöer
Abreißkatenöer:
LosungsbücHev

V . Bub , Buchbinder.
Lekesrs äemscke LcUauLvem-LsUerei.

6sxr. t8r6.

Kk 88 >ei' 8eot

6.^ LeislerLLle.,Lxl.̂ .Hoüiekerimreo

RR '
2n liLben dsi .-

Lmll Neorxit , l
6 . SssKvr , L.xotkeLsr, l Lalv.
lb . rVisIavü , Llts ^xotbske, s

6n «t»v Voll, liivbemsil.

Schönes haltbares

TÄlelobsl
empfiehlt

Dalkotrno.

! Keines Salatöl,
pr. Liter 45 A

la. Schweineschmalz,
pr. Pfund 45 A

empfiehlt
Vsnlv , Seifensieder.

vis beste LmäsrLsiko,
ünsssrst inilil unä voblümenä kür jsäs
emxünälieds llaal , ist undeLinxt Lvrg-
wkeulls

KulIvninälvk - SsäE « ,
vorrü§Iieb kür Harten, rceissvn leint,
L 8t. 80 ? k§. bei Uouis  Leisssr.

66WN ZLknvkök
ist Ventils (gef. gesch. No. 18 290)
seit Jahren da« beste auch für Kinder
absolut unschädliche Hausmittel. Flac.
mit auSführl. Gebrauchkanw. 50 Pfg.
in Calw in der Alte « Apotheke.

Trauer-Nnzeige.
Tieferschüttert teilen wir allen Verwandten und Be¬

kannten die schmerzliche Nachricht mit von dem Ableben
unseres lieben SohneS, Bruders, Schwagers und Onkels

Eugen Stark, Posamenteriewarenfabrikant
in Kdenkove« .

Er entschlief unerwartet schnell an einem Herzschlag.
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

die Mutter:

Schullehrer Ztark's Wiiwe
in Leonberg.

'WW.

I 'nrn- M Verein.
Nächsten Montag , den 31 . ds .» abends 8 Uhr , findet die jährliche

Generalversammlung
statt.

Tagesordnung : 1. Bericht des Vorstands.
2. Bericht drS Rechners.
3. Wahl des Vorstands und Turnrats rc.

Die Mitglieder, namentlich auch die äl eren Herren, werden zu zahlreichem
Besuch freundlich eingeladen.

Dev Worstanö:
L.

Galwer Aezirksverein für Heflügelzucht
und Hogelschuh.

Nächsten Sonntag , den 3V. Okt . , nachmittags
'/ -4 Uhr.

Monatsversammlung
im bad . Hof.  Zu zahlreichem Erscheinen ladet ein

der Umstand.

Lrnolck Liber,
L »Iii»1vvIu»Uivr , IriuclsuZtr1

vom Laluckok IiuIcs.

8xreest8tuvä6ll von 9—1 imä 2—5 Mr.

Calw.
Zum Ankauf und Verkauf aller Gattungen

Wertpapiere
empfiehlt sich unter Zusicherung reeller und prompter Bedienung

«UuUns
Bankgeschäft.

Montag und Dienstag sind auf dem Bahnhof noch

schönes«m WW
zu haben.

v . Lerittn.

Atznnrine" ^ "
Hegründet 1833 81 ll 11 ^ 31 *1 . Aeorgantfiert 1853.

Lebens-, Renten- vnd Kapilalverficherungs-Ctstlischast
auf Gegeuseitigkeit,

unter Aufsicht der Kgl . Württ . Staatsregkeruug.
Aller Gewinn kommt ausschließlich de« Mitgliedern der Anstalt

zu gut«
^ Verficherungsstand ca. 43 Tausend Policen . —

Nähere Auskunft, Prospekte und Antragsformulare kostenfrei bei den Vertretern:
in ßakiv : Linil Kvai »g » , Kaufmann kniil Slouilvn-

mepen , Verrv.«Aktuar, in Lieben zell: Lusksu Vsil.
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G crkw.
Für Herbst und Winter bieten meine neu ausgestatteten Musterkarten

große Auswahl in

Vaoll, Vavkskill, kkvviols, Lsmmgsrn-
lluä Hederriederstoikeu

und empfehle solche zu geneigter Benützung.
Iriedr. Wöhrke.

G cr Lw.

VesvdLttsvvrleKuriA
Mck Lmpledlnng.

Meiner werten Kundschaft, wie überhaupt allen Bewohnern von
Stadt und Land, teile ich mit, daß ich mein Geschäft von der Kronen¬
gasse auf den Marktplatz , üNV" neben dem Hirsch. ver¬
legt habe. . Für das mir bisher geschenkte Zutrauen bestens dankend,
bitte ich, es mir auch ferner bewahren zu wollen.

Zugleich empfehle ich mein großes
Lager in
Hüte«, Mütze«, NetWare«,
Handschuhe«, Hosenträgern,

Wandagen in allen Sorten
- und sonstigen in mein Aach einschlagenden Artikeln

und sichere bei billigst gestellten Preisen solide Bedienung zu.
Hochachtungsvoll

Georg Nolb, Kürschner.

s*
gl >>

tE

Calw.

Wohnungsveränderung und Empfehlung.
Unserer werten Kundschaft, wie überhaupt allen Bewohnern von Stadt und

Land, teilen wir mit, daß wir unser Geschäft von der Bischoffstraße in dis
Haaggafse Nr . 18S verlegt haben Für das uns bisher geschenkte Zutrauen
bestens dankend, bitten wir, es uns auch ferner bewahren zu wollen.

Hochachtungsvoll
Geschwister Gherrrer.

.pfeilpinZs

M ilie Marke Wims
§idi-Lswästn süi' öis AseMest stos .

k.rnllUll-MIeUe-li'eüin-l.Lllljliii
stssn venIanZs nun

»kkeilrinL "I.sa ol in- kream
unä weise klsedäfimunMn rurliek. ^

LvIä -I .oUvriell.
Nächste garantierte Ziehungen "MS

_ am 8. November:

stsutlingsr stirodonbsu -l. ottsrie . D

_Ganzes Los Mk 2. — */, LoS Mk 1._
Am 29 November llvnnv « l»süns - l .0tt « i»is.

Hauptgewinn Mk. 15,000 Pr»iS d-s LoleS Mk l
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. Porto und Liste 25 Pfg. empfehlen dieI

Ksnsrslsgsntui ' Sdvnksi »« kvl - vn , 81 ut1gsrt
und die bekannten Losverkaufsstellen im Lande.

fl.ci 80» cXIstaOI.
büllkaebs uuä rasobs LsrsituvA sebmg.oLbs.ktsr

k'Ieickkrüks.
Lsiu L-Usboobsn cles Lrstevüsisebss ru Luxxsii.

) . G . Sscher , Badstraße/
empfiehlt:

Herbst-«.Winterschuhe«.-Stiesel
irr Iikz rrrrö Guch,

Kederstiesel mit Mollfntter,
für Frauen und Kinder, sowie

Herren-Zug- «nd Schnürstiefel
zu billigsten Preisen.

Kaukkaus
Osbr . Lobmlätz

empfiehlt: Girren gvoßerr Kosten
meiche Halbstanelle,

schöne gestreifte Muster,
pr. Meter AO A

Kettücheri ^ bis3?o,
Kettteppiche, Uebermürfe,

Kölsch, Settbarche«t,
Katt««,

Keinen, Halbleine«,
Ka«mmollt«che m allen Sttitev,

Flanelle, Rockstoffe,
Sch«r;stoffe,

Handtücher, Tischtücher,
Serviette«, Glasertücher.

Teppiche, Mrkagen.
Tischdecken, Uortieren.

Worhänge,
abgepaßt und am Stück

^I !iUNI////7777
psti-olllumlsmps ru beennsn.

Pstpoleum
KLI»VXI »L« ElL« rlt»LE . - WZ

stsmo gesetrliob gesvdUtrt. knitlsmmungspunßt 50—52 ° stdsl. >
kllllptllitzäerlllse bei IVlKPSN, NarlrtplLdi6. 8tllttz»rt.

llll Oslw böi I 'rg.u vsnl Sslrinsnn , ill iiirssu bei vtto
Züillvi », ßm I-isbonrsIl dsl Susi . Vvil.
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KeLcrdene UcrLronen,
rauchfreie Patronen,

Jagdpulver, Rottweiler und Hirschmarke,
Scheibenpnlner , «aßbrand,

'Natvonenhükssn , Schrote,
Muskel- uni»Sprengpulver und sonstige Munition

empfiehlt in preiswerter Ware
LuM CleorAU.

Z^ NLSÜgS,
Beehre mich ergebenst milzuteilen, daß ich meine zahntechnische Praxis

Hrn. 4.. v/lŝ rNofsi ' abgetreten habe. Indem ich für das mir in so reichem
Maße geschenkte Vertrauen bestens danke, bitte ich gleichzeitig, dasselbe auch
meinem Nachfolger zuwenden zu wollen.

Hochachtungsvoll
Ikvl88.

Bezugnehmend auf Obiges, mache ich die ergebene Mitteilung, daß ich die

zahntechnische Praxis
des Hrn. >0. kkeiss übernommen habe und in gleicher Weise wie bisher fort¬
führen werde. Zugleich bitte ich das meinem Vorgänger geschenkte Vertrauen
auf mich übertrag!,, zu wollen. Gestützt auf langjährige praktische Thätigkeit
gebe ich die Versicherung, daß sämtliche Vorkommnisse auf dem Gebiete der Zahn-
Heilkunde und Zahntechnik von mir sachgemäß behandelt werden. Das Atelier
befindet sich wie vorher im Hause des Herrn Cond. Costenbader.

Hochachtungsvoll

I,. Iksyrdoter
(Hleiß's Nachfolger.)

-DN§" 1̂ » ln malst «» 6oIoLinIrv»r«n-
I>roKN«n-nnä8v1kvnIrs.näIllU8«».

vr . Vdompsou's!
Lsiksnpulver

ist <Zss beste
un<l im Oebrsuok

dMigsl « unel bsquvinsls

Wssokmiltel <j«r Well.
Als.» 8,eilt« KVNLN ank äsn Xamen,,vr . Ddompson"

rwä äis Sobutsmarks,,8o»rvs.»^.
Vlisilsnlsgvn in vsl « , , st. sssnvksl fstvvs., st. stsudsr,
tokü. iiinUvrvn, 1, 6. I0s>vr's stavkf., i . ss. Ooütvrivn, 6. stfoif-
for (mm. 1. 8cIiLllkr), Lsrl 8SKMSNN8 fjVrvv., Kriolsp. fstaolconkutk.

Zu vermieten
eine freundliche Wohnung mit 3 Zim¬
mern samt Zubehör, sowie eine ge¬
räumige Feuer Werkstatt , auch für
jedes andere Geschäft tauglich und einen
Laden dazu, bis I. Dez. beziehbar, bei

Frau Perrot Witwe,
Bahnhofstraße.

Georgen«» OA. Calw.
Ein tüchtiger

Schweizer,
sowie ein zweiter

Pferdeknecht
werden zum Eintritt auf Martini gesucht,

frommer , Gutspächter.

2 ordentliche
Schlasgänger

oder Schlafgängerinne« werden so¬
fort angenommen. Zu « fr. b. d. Red.

Zur Nachricht.

Mmelies Vmer
von toll. lNir. foehlonbsngsp,

stsilbronn.
Der Alleinverkauf dieses welt¬

berühmten, ärztlich empfohlenen Fab¬
rikats befindet sich jetzt bei Herrn

Johs. AlldemmCalw.

Eine Stubr
mit Kochofen und Dachkammern hat zuvermieten

W . Böhler.
Ein kleineres

Logis
ist zu vermieten Schulgasse Nr. 6.

Zahntechnik.
Linsetzen Künste. Gebisse, Ne¬

pal atu ren, Hl einigen und Hflom-
vieren, sowie Hperatiorre« billigst.
Sorgfältige Ausführung. Atelier
2 Kreppe« hoch.

Ed. Kayer in Calw.
beim „Rößle ".

Hills,
roh und gebrannt,  in preis¬
werten Sorten bei

Emil Georg«.

Unterzeichneter hat schönes gebrochenesObst
zu verkaufen. Bestellungen wollen bei
Bäckermeister Schaible,  Badgafle, ge¬
macht werden. Jakob Lawparth

in Licbelsberg.

Eine Meilerkommode
verkauft

Gerichtsvollzieher Schlee.

ct.

Milch
ist zu haben bei

Frau EPPiuger, Badgaffe.

Müdchengesuch.
Ein in allen HauShaltungsardeiten

bewandertes Mädchen wird in ein besseres
Haus bei gutem Lohn zu sofortigem
Eintritt gesucht.

Zu erfragen bei der Redaktion.

Ein hellgrauer neuer
Schirm

ist am Bürgergesellschaftsabend im Bad.
Hof abhanden gekommen. Der gegen¬
wärtige Besitzer wird ersucht, denselben
dort wieder abzugeben.

^ Tapeten! ^
Natnrelltapeten von 10 Pfg. an,
Koldtapete « » 20 „ ,
in den schönsten neuesten  Mustern.

Musterkarten überallhin franko.
6»dfiill«r lisglar , Mnden i. W.

Inniger Dank.
In Folge meiner langjährigen, qual¬

vollen Magenbeschwerden, wie Uebelkeit,
Vollsein, Blähungen, Ausstößen, Kopfweh,
Erbrechen rc.,wurde ich blutarm und nerven¬
leidend,hatteAngstgefühle,Schwindel,konnte
weder essen noch schlafen und brach oft
vor Schwäche ohnmächtig zusammen. Kein
Mittel wollte helfen, der Arzt sagte, es sei
schlecht um mich bestellt. — Dem 14tägigen
Gebrauch(täglich1Flasche) des altberühm¬
ten «Lamscheid« Stahkvrnnne«, Aerwat-
t««s der ßmura-Keikqnclle zu ZSoppard
a. Ah., verdanke ich sofortige Linderung
und Heilung. Von Stund' an verloren
sich die Beschwerden. Appetit, Schlaf und
Kräfte kehrten wieder. Nun ein froher,
gesunder, dankbarer Mensch, empfehle diesen
segensreichen natürlichen Mineralbrunnen
ähnlich Leidenden und gebe ans Wunsch
auch gern nähere Auskunft.

tzark Kapek, Polizei-Inspektora. D.
in Köln a. Rh.

Viktoria ru kerlin.
Abt. AolKs- «. Kiuderversichernng

ohne ärztliche Untersuchung,
mit Wochenbeiträgen von 10 Pfg . an.
Aufnahmegebühr1 50 rH(auch für
mehrere Kinder.) — Auskunft erteilt
und Anträge nimmt entgegen

Beinberg die Hauptagentur
Liebenzell. Schutt. 8s>fsr1.

IIvterreiekeLkAeli.
Für jetzige Saison habe ich mein

Lager in:
Reitstiefel-Schafte« für Fuhr

lenke, L 7—8
Reitstiefel-Schäfte für Jagd-

liebhaber,
Reitstiefel-Schafte für Oeko.

nomen
in allen Lederarte« bestens assortiert!
Schäfte jeden Genres für
> Schuhmachermstr. u.Private,
Schäfte nach Maas; mff.Schnitt

in 2 Tagen,
Schuhmacher-Artikel eu MM

L e» xros,
Sohlleder, ff Eicheugerbung. nur

Io.. Kühe, und in allen modernen
billigen Gerbungen,

Java -Okerlrder, ff Milde wasser¬
dichte Ware,

Kaldleder in wichs und braun,
Sattler -Keder, alle Gattungen,
empfehle zu billigst gestellten Preisen.

LoiLl8 Uliiler,
Lederhandlung,

F. Rittmann 's Nachf.

Sah! Km! Lette! Appreturen!
Einkauf jeder Art Felle und Rohhäute!

Seltener

Gelegenheitskanf
für Schuhmacher oder Sattler!

Eine nagelneue, doppelt paten¬
tierte
Ullivkchl-Elastjqne-Mhmaschmt

„Coltbrt ",
stärkster Bauart , neuestes System,
mit ringsherum drehbarem Trans¬
porteur » hohler Nadelstange und
kleinstem Kopf , anerkannt beste
Nähmaschine für

Schuhmacher,
Ladenpreis ^ 170. —, gebe ich
L ^ 130. — ab.

Auch verkaufe einen ganz neuen
Handkarren,

2rädrig, äußerst billig.
Der Obige.

Jede Lrau
thut gut, wenn sie dafür sorgt, daß
die Schuhe ihres Haushaltes nicht
nur bei Regen- und Schneewerter,
sondern auch bei trockener Witterung
mindestens Imal wöchentlich mit
Krebs -Fett geschmiert werden.

Die Schuhe bleiben dadurch ge¬
schmeidig, trocknen nicht so leicht auS
und halten viel länger. Auf Krebs-
Fett kann nach1 Stunde mit Krebs-
Wichse wieder gewichst werden.

DosenL 10, SO und 40 Pfg.
sind zu haben:

Calw : Eugen Dreiß.
Hirsau : Otto Jüdler.
Liebenzell: Gust. Veil.
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Am Samstag , de» 2S . Oktober, halte ich

und lade hiezu freundlichst ein
HekekuM

Morosz. Rappen.

Erklärung!
Man lasse sich durch das große Angebot billiger geringwertiger Kaffee's

nicht beirren. Jnhoffen's langjährig erprobter BäreuKaffee, welcher einzig
und allein in den mit den zweckmäßigsten Maschinerien und Apparaten der Jetzt
zeit, Dampf- und EleklrizitätS-Anlagen versehenen Großbetrieben der altrenom¬
mierten FirmaP . H. Jnhoffen in Bonn und Berlin  hergestellt wird, ist
und bleibt im Geschmack der beste, im Gebrauch der profitlichste und daher
billigste. Man überzeuge sich durch Versuche! Inh offenes Bären Kaffee ist
zu 60, 65, 70, 75, 80, 85, 90 und 95 zZ das '/-Pfund-Packet zu haben bei:

K. Sakmann's Mwe, Calw,
H. Zimmermaun, „

Ai». Iraner, Wildberg,
Heschw. Schrott, „

S » 1
Halte von Montag,  den 3l.  Oktober, an im

Gasthaus zur Rase
einen

meiner bekannt guten

AM - und Wliütmttii
eigener Fabrikation und werden zu spottbilligen, aber festen Preisen
abgegeben:

Trikot -Knaben - « ud Mabchenhernden
in allen Größen von 15 Pfg. an,

Herren - und Fraueuhemden
in Vigogne, Halbwollen, Reinwollen, Mako,

Mako-Herren- and Danlenjackea, Hosen und Hemden,
Sports- «nd Tonristenhem- en,

ein Posten

DM- GvikoL-Gaillen
zu 80 Pfg. und1 Mark,

Korsettschoner, Urrtertaille», Unterröcke,
Unterhosen, Keitchosen, gestr. Westen, Unterteilte,

ein Uosten Kinderbittel von 10 Pfg. an,
Trikot-Knabenanxiigr,

beste gestrickte Socken in Banmwolle,
mrt doppelter Ferse und Zehen, 3 Paar 1 Mark,

alle Größen Strumpfe, alle Arten Schürzen, Taschentücher
und «och vieles a«dere.

Der Verkauf dauert nur einige Tage und wird zu spottbillige«,
aber festen Preisen abgegeben, wozu freundlichst einladetKN. Lrsuii,

Strumpf-Fabrikant aus Reutlingen.
DV " Bestellungen nach Maaß werden schnellstens ausgeführt.

Für bei mir gekaufte Warm Flicklappen umsonst!
Günstige Gelegenheit für Wiederverkäufer.

Motto: Schneller Umsatz, kleiner Nutzen.

Neue gutkochende

pgimin
AZ IVlsI ^

rsrsuebt wrä 8is geben nlobt webr ärrvon ab. ? -rImin, ein reines Lüaursukett,
ist billiger vis seäss »näsrs kst -l , veil nur 65 ktdnuiA äa» Lkuuä, ilaksi kstt-
rsieber vis äis beste Lutter . Lkllmin ist wouatsiaux bsltbur , veii Lei von
,'eäer I 'ettsLurs . Llucbsn 8ie nur einen kleinen Versucb mit einer 10 Lkennix-
krode , ru knbsn in vnlrv bei 6ar1 8vknoukter,  llok ». Linäerer , R. val-
kolmo , 6 . 8nbmann 'sV̂ve ., 6 . Lksikker , 0 . 2immermuno , 0 . 8tibel,
rr. Lelämaier , ll. üsbrinK;  in Dvioaeü bei 6g . 8ebnsiilsr,  in ^ .It-
bevxstvtt bei Leb . ^ äs , in Stumuaüvim bei 6 . Lömpk , 6 . 8s .ttler.

Keserslrertrelsr für Nrllmberx: 6viir ' » KIsi 'kin in

Zwetschgen pr. Pfd 20 -H,
Kotznen » 18 »
SeUerlinsen „ 20 „
Golderbsen « 22«
Gerste « 23 „
Sago « 28 „
Kochreis « 20 „
Tofelreis 24U.30 „
Kernengries « 22 „
Salatöl pr. Ltr. 90 „
Weinessig « 30 .

empfiehlt, bei Mehrabnahme mit PreiS-
ermäßiguna

vssksi »!« » .

llsisers
krust Lsrsmellen.

notariell beglaubigte!
beugmffi beweisen denI

ficheren Erfolg bei Huste«, Hei¬
serkeit, Catarrh «nd Berschlei-
«umg.

Preis per Packet 25 Pfg. bei:!
I 'k. Wislsnck , Alte Apotheke inl
Calw, kirnst vngsr in Gech-s
iugen.

Wer Liebt nicht?
eine zarte, weih«Kant und einen rosigen,

jugendfrischeu Jeint?
Gebrauchen Sie daher nur- Aadeöeuker

Mienmitch-Seife
von Atrgmaa» To., Aaä«ö«ak-Dr«iä«o

vorzüglich gegen Sommersprosse« sowie
«ohkthitttg und verschönernd auf die Kant
wirkend: LSt. SOH bei Louis Ileißer
in Calw,  Apoth. Mshk in Liebenzell,
Apoth. Aotz in Weilderstadt.

24852 Geldgewinne
werden demnächst ausgelost.

Reutliuger Geldlose s 2 Mk.
Ziehung garantiert8 Noo. 1898. Haupt¬

gewinnê 30,000, 6000, 2000.
Metzer n. Colouialloseä 3,30 Mk.

Ziehungen5. u. 28. Noo. 1898.
Hauptgewinne^ 100,000, 2 L50,000.
Porto 10, jede Liste 15 empfiehlt
A. Schiveickert, Stuttgart.

Friseur llü. ösysr in Oslw.
Calw

Luipfehtuug.
Einem hiesigen und auswärtigen

Publikum diene zur Nachricht,  daß ich
mich als Bürstenmacher hier nieder¬
gelassen habe und empfehle ich mich mit
nur bester Ware bei billigst gestellten
Preisen. Reparaturen jeder Art wer¬
den schnell und billig besorgt.

Um geneigten Zuspruch bittet
Johannes Witzelmater,

Bürstenmacher,
bei Gg. Schrof,  Nonnengasse Nr. 173.

Ein gut erhaltener

Kupferkessek,
60—70 Liter haltend, wird sofort zu
kaufen gesucht. Von wem?  sagt die
Redaktiond. Bl.

Usibls 'z
sknUis»

^IKkrwUOLI. 14

Einen gebrauchten, adgerichteten

Wagen
(Zweispänner)

hat zu verkaufen
Karl Stüber» Wagnermeister,

Teinach.

Sommenhardt.
Zugelaufener

schwarzer
'Dachshund.

Der Eigentümer kann ihn obholen inner¬
halb8 Tagen gegen Einrückungsgebühr
und Futtergeld bei

Georg Adam Schroth, Bauer.

Leimdünger,
mehrere Wagen verkauft billig

kUviii ». Ikolilvi ».

Bestellungen auf

Ualrine
nimmt fortwährend an

HVÜI ». IBIiAAlei ',
Bahnhofstraße.

Man kaufe
keinen andern als den von Greiner
öd Pfeiffer in Stuttgart herausge-
gebenen sogen.
Mlrfahrpkan:
Zu beziehenL 10 iZ von der

Druckereid. Bl . undE. Georgii's
Buchhandlung.

für aaraiitirt neue, doppelt geremlgte Mid ae->waschen«, echt nordisch?Lvttktzäsrn
Wir versenden zollfrei, gegen Nachnahme(fede?
beliebige Quantum) Gute neue Bett-
federn per Pf? für 60 Pfg., 80 Pfg.. 1M»
IM 2SM.U.1M.40Pfg. .Feine prima
Halbdaunen lM 60Pfg....lW.80Psg.,
Polarfcdern : halbweist2 M., weiß
2 W.̂ 30 Pfg. ». 2 M. 50 Pf». ; Silber-
weitze Bettfcdern 3 M., 3 M. 50 Pfg..
4 M.. 5 M.; ferner: Echt chinesische
Ganzdannen cl-hrsamiafttg)2 M.50 M.
u. 3 M. Verpackung zum Kostenpreise. —Bet
Betrügen von mindebciiS 7bML°f, Rabatt. —
NichtgefalleudeS bereltwilllgst zurückgenommeit.
kvvllsr L ko. in Üsrkorä mW-pf

Anker-Pain -Expeller.
Seit dreißig Jahren wird dies Mittel mit überraschend günstigen Er¬

folgen gegen gichtische und rheumatische Beschwerden, gegen Erkältungen,
Rückenschmerzeil, Kopf- und Zahnweh usw. als schmerzstillende Einreibung
angewcndet ; dieses altbewährte Hausmittel verdient daher das unbedingte
Vertrauen jedes
theken zu dem billigen Preise von SO Pf . u. 1 M . d,e Flasche.
Beim Einkauf achte mau auiD ^ ^ ^ gdie Fabrikmarke „Anker".

Es sei hier auch noch auf ME I SM die in kurzer Zeit besonders bei
Magenleidenden sehr beliebt gewordene Auler -Songo -Essrnz
aufmerksam gemacht. wird mit bestem
Erfolg angewendet bei schwacher Verdauung , bei trägem Stuhl¬
gang und daraus entstehendenBeschwerden. Preis SO Pf . und 1 M .die Flasche,
vorrätig in den meisten Apotheken. F . Ad . Richters : Cie .,Rudolstadt.

Telephon Nr. S. Druck und Verlag derA. Oel schläge  r'scheu Buchdruckerei. Verantwortlich: Paul Adolfs  in Calw. Hiezu1 Beilage.
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